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LCD- und Digital-TV
statt Glühlampen
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Heutzutage kaum vorstellbar: Der erste
Fernseher arbeitete noch ohne die neuen Bild-
röhren. Stattdessen verbargen sich 2.600 Glüh-
lampen hinter einer Mattscheibe. Erst 1884 be-
gann die Geschichte des Fernsehens. 1923
gelang dann die Entwicklung der ersten voll-
ständig elektronisch arbeitenden Fernsehbild-
röhre. Am 22. März 1935 wurde in Berlin das
erste regelmäßige Fernsehprogramm Deutsch-
lands gesendet. 1936 gab es gerade mal 75
Heimempfänger, wie die Fernseher genannt
wurden.

Erinnern sich heute nur noch wenige an
das Schwarz-Weiß-Fernsehen mit nur drei Pro-
grammen; die Welt erscheint farbig und
multimedial. Es gibt LCD-Fernseher, Digital-
TV, DVB-T (Das Überallfernsehen) und das
World Wide Web. Die Hälfte aller Deutschen
nutzt das weltweite Kommunikationsnetz. In-
ternet-Cafés gibt es fast an jeder Straßenecke.
Und Nordrhein-Westfalen stellt sich gerade
auf, Medienstandort Nummer eins in Europa
zu werden.

Standort Nr. eins

Dafür wird geworben – im In- und Aus-
land. Die Medienstädte Köln und Düsseldorf,
das IT-Flaggschiff Dortmund sorgen deutsch-
landweit für Furore. Der Standort NRW zählt
zu einem der größten und dynamischsten
Ballungsräume Europas. Hier entstehen für die
Medienbranche Arbeitsplätze und Aus-
bildungsmöglichkeiten. Das Drittel aller IT-
Fachleute werden hier ausgebildet.

Gerade erst gingen im Landtag die Tage der
Medienkompetenz zu Ende. Gut besucht
wurden zahlreichen Projekte aus dem Land
präsentiert. Wichtiger denn je, denn die In-
novationen der Medientechnologien zwingen
die Menschen dazu, sich mit einer rasant
schnellen Entwicklung auseinander zu setzen.

Jetzt geht es um die Digitalisierung. In fünf
Jahren werden wohl TV-Programme via DSL
übertragen. Klingt nach Zukunftsmusik. Im
Alltag dagegen wird gestritten: um höhere
Rundfunkgebühren, den möglichen Viva-Um-
zug von Köln nach Berlin, den ntv-Umzug,
Medienkonzentrationen im Print- und TV-Be-
reich werden kritisiert.

NRW hat den Vorteil, von Anfang an dabei
zu sein. Nur müssen jetzt neue Geschäftsfelder
erschlossen werden, um dem weiter
wachsenden Wettbewerb standzuhalten. Die
Aussichten dafür sind gut. SH
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